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Mer 63 Dienstag » den 3 ! . Mai 1932

RegienmgSWesM.
Am 27. März 1930 war die R e i chs r e g i e ru n q

i; r m ann Müller  zurückgetreten . Es wcrr ein Kaöl-
f, . der sogenannten „Großen Koalition " gewesen, eine
Gerung also in der die Sozialdemokratie , bas Zentrum,

."aokraten. bie Deutsche Volkspartei . die Bayerische Volks-
bej vertreten waren . Den Anstoß zum Rücktritt Diese3

Sonetts hatten bie Sozialdemokraten gegeben, weil sie
Ansit einer Senkung der Unterstützungslätze für die Ar-

kosen nicht einverstanden erklären wollten. Ain 28.
1930 beauftragte der Reichspräsident den zum Zen-
gehörigen Reichstagsabgeordneten Dr. Brüning

' °ere Bildung eines neuen Kabinetts „ohne feste B :n-
D M die Fraktionen ". Am 30. März 1930 wurde das
IjÜ'nett Brüning vom Reichspräsidenten ernannt . Dr.
!?ning wurde" Reichskanzler. Hehrere der Minister des
^ °rigen"Kab n̂etts"Müller wurden in die neue Reichsre-
d. ung übernommen , neu hinzu kamen der Reichsernäh-
.Tsminister Schiele,  der Wirtschaftspartciler Dr.tpSi . f “ * **--ov “uruußr o n) 1e U' , utri xöiu |u;u |wvuuu «.v

°dt  als Reichsjuftizminister und der Volkskonservatioe
bviranus  als Minister für die besetzten Gebiete,

l . April 1930 trat die neue Regierung Brüning
.. °°n Reichstag. Dieser lehnte zwar MißtrauensantrageX’ • ' ' —* ^o Pr..f. lA’IA
h,l?  die neue Regierung ab, aber am 18. Juli 1930 be-

N er die Aushebung der Notverordnung , die der Reichs'
(joent zur Deckung des Etatsdefizits erlassen hatte . Dar-»fiVlTl. ". v — m - 1 -1- ' *~ ~ "5̂ '--' erfolgte die Airflösung des Reichstages.
C.H September 1930 war die Neuwahl , aus der dieW: ' xvw  ww — - —
L'vnalsozialisten mit 107 Abgeordneten hervorgmaen.
ffinb sie vorher mit " "" Ljie vorher mit 14 Abgeordneten noch nicht einmal
sj.Jionsstärke gehabt hatten . Ins Oktober 1931 bildete
Û okanzler Dr . Brüning sein Kabinett um — allerdings
Le es schon vorher eine Reihe von Veränderungen in
y r personellen Zusammensetzung erlebt. So waren
Unminister Dr . Curtius und Finanzminister Dr . Mol¬
dauer ausqeschieden, auch der Justizminister Dr. Bredt
k f 'ein Amt niedergelegt. Ans 9. Oktober 1931 wurde
Zweite Kabinett  Brüning vom Reichspräsidentenkowette  ji a Di n 6 11 muiuuy uum jvciupyiMiiwuuv.»
»nt . Dr . Brüning übernahm neben dem Amte desi1 ft " -* . .. ... s .__ s>̂ « sh  Ai iiPirtn vm tMiflörK' p t

=0

*• -ui. -vHumuy - - . ... crv • 1
>», 'Kanzlers auch das des Reichsaußenministers '. Reichs
^Sniinister Dietrich wurde zum Vizekanzler bestellt,
L^ wehrminister Dr. Groener wurde gleichzeitig mit der
L^ Nehmung der Geschäfte des Reichsinnenminister (an-
k, Dr. Wirths , der ausschied) ernannt . Als neuer Mann
Mî n̂fessor Dr . W a r m b o l d. der bisher in führender
", k.UNg bei der IG . Farbenindustrie war . als Reichs'.wrt-nsminiu»,. m »ln. liim ReickssiustîministerÄ ^ 'uister in das Kabinett ein. Zum Reichsjuftizminister

Staatssekretär Dr . Joel ernannt.

wir.

etragen. E'Aoohl nickst ^
Frage . ^

! Mid stillst gj!
wie iel)r j
-ch kan"

n. Ich "
as Iaworc s

elijne  Löb¬
lich. «anH
Sie nicht aNj«!
3 Al BatA!
tzlos gew>st°L
, will ich

Battanc

ertrinken,
mnenben A
t. — Seie"

dblattes  -

Miefes zweite Kabinett Brüning ist nunmehr zurückge-
(it2- Daß es um die Reichsregierung kriselte, war schon
dl-Wochen kein Geheimnis mehr. Diese Krisenstimmung
tz.nnch bereits vor einiger Zeit zu Pcrsonalverändecungen
!>t Laib des Kabinetts geführt . Reichswirtschaftsmnnster
V ^rmbold erklärte seinen Rücktritt, bald daraus schrieb
l>?bwehrminister Groener an den Reichspräsidenten, daß
tzPosten des Wehrministers aufgeben wolle, weil es
%: ,e  Dauer nicht angehe, daß die beiden wichtigen Aem-
^ Wehrminifters und des Innenministers in einer
C ^ reinigt seien. Der tiefere Grund für den Rücktritt
^ers lag freilich darin , daß es zu schweren politischen

^nrtgsDerfri')iebenf)eiten zwischen dein Reichswehrmini-
bqj.unb den Generälen seines Ministeriuins gekoinmen

Cs-b ist selbstverständlich, daß durch diese Vorkommnisse
°'e Lage des Gefamtkabinets schwieriger w»rde. Bru-

k| hat deshalb vor einigen Tagen erklären lasten, eretho V oesyaiv HUI einigen -/-ugtu tum . . , ,,
(„X dem Reichspräsidenten, sobald dieser von fernem Gut
r̂ °ck nach Berlin zurückgekehrt sei, klipp und klar dienaa, Berlin zurucrgereyri ,e>. rnpn unv nui mc
H^ Uensfrage stellen. Das hat er jetzt getan und es yat
%J bei  wohl herausgestellt , daß zwischen grundlegenden
r Innungen des Reichspräsidenten und des Reichskanz-

Differenzen entstanden sind. Daher der Rücktritt des
n'tkabinctis. .Sfö -;. . .

C n sich brauchte in einem parlamentarisch regierten
eine Differenz zwischen Staatsoberhaupt und Regie-

nicht zum Rücktritt der letzteren zu fuhren . Auch lN
putschen Reichsverfassung steht nur , daß die Reichs-
Hx? nng heg Vertrauens des R e i chs t a g e s bedarf.^ P'g oes Berirauens ues
SlPie Mehrheitsvcrhültnifse im Reichstag liegen ja be-
k so. daß die Reichsregieriing schon langst kein po-. tvx v ... , ._ c v» urtS ft.4a mit

der
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'V; 1)? w, daß die Reichsreglerung t-

Mhnten Mißtrauensvoten begnügen muhte . Bei dieser
St.% spielte natürlich das Vertrauen des Reichsprchi-

Und die politische Uebereinstimmung mit ihm eine
Vx* 5 große Rotte . Dr . Brüning selber hat auch daraus
\ ,°en allergrößten Wert gelegt. Er hat ,,ch deshalb
%  'n dem Wahlkampf für die. Reichspräsidentenwahl in
^i >̂ °stnlich starkem Ausmaße für die Wiederwahl. ciuQcicht.
h\ hl\ Gründe , die jetzt zum Rücktritt Brünings und seines
hVks geführt haben, liegen zweifellos weniger m be-ycjuyii yuuui, utyi.li o' ,1 o

Einzelheiten, als vielmehr m der ganzen po
?'ü,1che n Z e i t st r ö m u n g. Zwar war die Reuhsre

? Brüning parteipolitisch nicht formell gebunden, aber]\ kts -orunmg parteipounja ; mu;i |uuncu
Aemstchte, um im Reichstag nicht gestürzt zu werden, me
^^ kUtzuna der Sozialdemokraten . Das haben ihr die

der nationalsozialistischen Bewegung nahmen dann die An¬
griffe auf das Kabinett Brüning immer mehr zu. Nun :st es
diesen Angriffen erlegen. Sie führten offenbar zu starken
Einwirkungen auf den Reichspräsidenten während dessen
Aufenthalt in Ostpreußen auf seinem Gut . Der neueste
starke Wahlerfolg der NSDAP , in Oldenburg — sie hat
dort die absolute Mehrheit bei den Landtagswahlen errun¬
gen — mag zu dem Rücktrittsentschluß des Kanzlers beige¬
tragen haben. .

Die Demission der Reichsregierung Brüning erfolgt zu
einem Zeitpunkt , da innen - und außenpolitisch ungemein
bedeutungsvolle Probleme zur Lösung drängen . Die neue
Regierung wird also vor schweren Aufgaben stehen. Der
Person Brünings , seiner lauteren Gesinnung, seiner uner¬
müdlichen Schaffensfreude und seinem reinen Wollen ha¬
ben auch die politischen Gegner bei verschiedenen Anlässen
Gerechtigkeit widerfahren lassen. Sein Nachfolger über¬
nimmt nun das Steuer des Reichsschiffes in einer ungemein
schwierigen Situation . Die Wogen gehen hoch, die Bran¬
dung ist stark und der Felsen und Riffe sind es gar viele.
Wir brauchen daher einen tüchtigen und erfahrenen Steuer¬
mann . . .

MKM-er RMsregieruus.
Brüning bei Hindenburg. — Gesamkrückkrikt des Reichs-
kabinetts. — Demission wird angenommen. — Was nun?

Berlin, 31. Mai.
Das R e ! chs ka b i n e t t hat in feiner Sitzung vom

Montagoormittag beschlossen, falls der Reichspräsident auf
seinem am Sonntag gegenüber dem Reichskanzler einge¬
nommenen Standpunkt bestehen bleibt, in seiner Gesamtheit
z u r ü ckz u t r e t e u. Bei dem Empfang durch den Reichs-

j Präsidenten hat der Reichskanzler Dr. Brüning sodann den
G e s a m t r ü ckt r i t t der Reichsregierung überreicht. Der
Reichspräsident hat das Rücktrittsgesuch angenommen.

lieber den Rücktritt des Kabinetts wird folgende amtliche
Witteilung ausgegeben: Der Reichspräsident empfing am
Monkagmikkag den Reichskanzler Dr. Brüning, der ihm den
(tzesamtrückkriktdes Kabinetts überreichte. Der Präsident
beauftragte die bisherige Regierung mit der vorläufigen
Weikerführung der Geschäfte.

In dieser kurzen amtlichen Mitteilung wird über die
Gründe des Rücktritts nichts gesagt. DeräußereAnlaß
zu der Demission liegt bekanntlich in den Meinungsverschie¬
denheiten zwischen Reichspräsident und Reichsregierung -hin¬
sichtlich mehrerer Punkte der neuen Notverordnung , insbe¬
sondere wegen der S i e d l u n g s f r a g en. 3er innere
Grund  ist natürlich ein ganz anderer : der Reichspräsident

wünscht offenbar ein mehr nach rechts orientiertes Ka¬
binett.

Jim Brünings Nachfolge.
Zum Rücktritt des Reichskabinetts wird noch bekannt,

daß^Brüning die Absicht geäußert hat bei der Neubildung
der Regierung nicht mitzumachen. Man verweist aber auf
das Beispiel Stresemanns , der seinerzeit nach seiner 100-
tägigen Kanzlerschaft sich auch zurückziehen wollte, dann
aber doch den Slußenministerposten übernahm . Reichskanz¬
ler Dr . Brüning hat aber gebeten, ihm möglichst bald einen
längeren Urlaub zu bewilligen, da er in die Erörterungen
um die künftige Kabinettsbildung nicht hineingezogen wer¬
den möchte.

Reichspräsident von chindenburg wird nun zunächst ver¬
suchen, auf dem parlamentarischen Wege die Neubildung der
Regierung vorzunehmen. Er hak am Montaguachmittagzu¬
erst den Reichskagspräsidcnten Löbe, dann anschließend die
Fraktionsführer der verschiedenen Parteien in der Reihen¬
folge ihrer Fraktionsstärkeempfangen.

Wie verlautet , hat der Empfang der Fraktionsführer
durch den Reichspräsidenten den Zweck, daß dieser sich über
die Auffassung in den verschiedenen Lagern unterrichten
will, chindenburg hat nicht die Absicht einen P a r t e ! -
f ü h r e r mit der Kabinettsbildung zu beauftragen , sondern
er wird voraussichtlich

ein parteipolitischnicht gebundenes Kabinett
durch eine Persönlichkeit seines besonderen Vertrauens bil¬
den lassen. Man erwartet , daß der Reichstag sich einem sol¬
chen Kabinett gegenüber zunächst abwartend  verhalten
wird . Sollte es vom Parlament ein Mißtrauensvotum er¬
halten, würde der Reichstag  aufgelöst werden.

Krmzlerkandidalen . — Völlig neuer Kms.
Nach dem Rücktritt des Kabinetts Brüning bringen die

Berliner Zeitungen bereits eine Fülle von Namen,  die
angeblich für die Neubildung der Regierung in Frage kom¬
men. Unter anderem werden genannt : Go erdeter.
Gehler . Brandes.  Freiherr von G a y l , diese als et¬
waige Kanzlerkandidaten;  daneben als etwaige
künftige Kabinettsmitglieder General von Schleiche r für
das Reichswehrministerium , Ministerialdirektor Graf
Schwerin von Krosigk,  für das Finanzministeriunt
und andere mehr. Gegenüber allen in der Oeffentlichkeit
bereits jetzt genannten Namen dürfte jedoch Zurückhal¬
tung  geboten fein

LZ . GebttLisias OaM NMs XI.
Am heutigen Dienstag, den 31. Mai , vollendet Se . Hei¬

ligkeit Papst Pius Xl . in voller Rüstigkeit sein 75. Lebensjahr.
Fünsundsiebzig Jahre , sie erscheinen im kurzen Menschenleben
als ein begnadetes, gottgesegnetesAlter. Mehr noch im Leben
eines Pavstes, der in seinem hohen Hirtenamte Tag für Tag
die Last und Leiden der Kirchenregierung des ganzen Êrd¬
kreises zn tragen hat . Wenn wir aber auf der anderen weite
sehen, wie Pius 11. mit unermüdlicher Pflichttreue und ju-
geublichein Geiste bas Schifflein Petry durch die Winde und
Wogen der gegenwärtigen Zeit hindurchsteuert, so sind wir der
frohen Hoffnung, baß der Herr über Leben und Tod seinen
Statthalter auf Erden noch lange erhalten wird, damit er fein
Wert weiterführen kann zur Ehre Gottes und zum Segen der
Kirche. Daher der Wunsch: „Segne, Gott , deinen Stellver¬
treter aus dieser Erde und verleihe ihm die Gnade, daß er
noch lange die große Herde weide, zu deren Hirten du ihn be¬
stellt hast. Verleihe ihm die Fülle der Jahre , snahe an
hundert), wie sie deinen Dienern, den Päpsten Pius 9. und
Leo 13. beschieden waren

In der Betrachtungender Berliner Presse kommt allge-
mein zum Ausdruck, daß das Gesetz des Handelns auf den
Reichspräsidenten übergegangen fei, durch dessen alleinigen
Willen ein völliger Kurswechsel zu erwarten sem durfte.
Man glaubt, daß sich die Verhandlungenum die Neubildung
der Regierung noch einige Tage hinziehen werden und daß
das neue Kabinett notfalls das Mandat zur Auflösung des
Reichstags erhalten wird.

Der nationalsozialistische „Angriff " fordert in diesem Zu¬
sammenhang , daß Brüning verschwinden müise, um niemals
mehr eine politische Rolle zu svielen. Das Blatt bezeichnet
den Zusammenbruch der von Groener und Severing erho¬
benen Landesverratsklage gegen die SA . sowie den über¬
wältigenden nationalsozialistischen Wahlsieg in Oldenburg
als den lebten Anstoß zum Sturz Brünings und fährt fort:
Das Recht der NSDAP , auf die Staatsführung ist , von
neuem und doppelt bestätigt. Will sich der Reichspräsident
dieser unaufhaltbaren Entwicklung einfach entziehen? Das
ist unmöglich! Die Stunde der NSDAP , ist gekommen!
Die „Germania"  stellt fest, daß der Rücktritt des Kabi¬
netts Brüning eine Grundlage politischer Entscheidungen
von größter Tragweite bringe . Die neue Lage stelle den
Reichspräsidenten vor eine außerordentlich schwere und ver¬
antwortungsvolle Aufgabe. Die „DAZ." urteilt : Wenn fetzt
in verstärktem Chor in der feindlichen Presse das Geschrei
über Miltärdiktatur und Auslieferung der Macht a» die
Nationalsozialisten anheben sollte, so ist, die Person des
Reichspräsidenten sichere Gewähr für die Grundlosigkeit
dieses Alarms . Die Nationalsozialisten müssen endlich aus
der reinen Oppositionsstellung heraus und vor die großen
Aufgaben des Staates gestellt werden.

Die ersten Auslandsstimmen.
Aus der englischen Presse.

London, 31. Mai.
Die Meldung vom Rücktritt der Reichsregre-

r il n g wird von der Londoner Presse groß aufgemacht. D>e
Nachricht vom Rücktritt Brünings , so heißt es in der „Eve-
ning News " sei für Europa von schicksalsschwerer
Bedeiitting , denn sie komme am Vorabend der Lansanner
Konferenz. Gerüchtweise verlaute , daß Dr . Schacht , der
als der kommende deutsche F i n a n z m i n i st er bezeichnet
werde, Deutschland auf dieser Konferenz vertreten
würde . In einenr Reutertelegramm heißt es, die Lage sei
für Deutschland und Europa äußerst ernst.

„Exchange Telegraph" fügt ihrer Meldung hinzu, die
Entscheidungfei von historischer Bedeukunq. da sie einen
Sieg der Kamarilla von Generälen darskelle, die gegen Brü¬
ning georbcikek hätten. Sie bedeute eine starke Schwenkung
nach rechts. „Eentrak News" ivitt wissen, daß Hindenburg
Ersatz für zwei Mitglieder des Kabinetts verlangt habe.
Für Lausanne feien die Aussichten fetzt noch unsicherer.



Die Besprechungen»
Die vermutlichenPläne Hindenburgs.

Berlin. 31. Mai.

Lokales
Flörsheim a. M ., den 31. Mai 1932

Heber die Besprechungen des Reichspräsidenten mit den
bisher empfangenen Parteiführern wird aus parlamenta-
rischen Kreisen mitgeteilt , daß Hindenburg energisch betont
habe, für ihn sei nach seiner ganzen Vergangenheit der
Schutz der Verfassung  eine Selbstverständlichkeit.
Daraus werde man entnehmen können, daß der Reichsprä¬
sident den Wunsch habe, ein Kabinett zu bilden, das mit
einer parlamentarischen Mehrheit  zu regieren
versucht. Hindenburg scheine sich allerdings auch darüber
klar zu sein, daß ein neues Kavinett ebensowenig wie das
bisherige ganz ohne Notverordnung  auskommen
könne. v „ .,

Es dürfte sich bei den bisherigen Absichten des Reichs¬
präsidenten wiederum um ein Kabinett der Mitte handeln.
An dem in der Oeffentlichkeit vielfach als Kanzlerkandidaten
genannten Freiherr von Gayl solle jetzt nicht gedacht sein,
sondern an eine mehr nach der Mitte tendierende Person-
iichstkeit, etwa den Grafen Westarp, der im Reichstage der
volkskonfervativenGruppe angehört. Der Reichspräsident
hoffe, den neuen Reichskanzler bereits am Mittwoch er¬
nennen zu können. Wenn d,e von ihm betraute Persönlich¬
keit nicht auf allzu große Schwierigkeiten stößt, so könne
man also damit rechnen, daß das neue Relchskabinetk Ende
der Woche zufammengestellt wäre.

Amerika und der Rückiriit Brünings.
Verschiebung von Lausanne befürchtet.

Washington . 31. Mai.
Infolge des Rücktritts des Kabinetts Brüning wird in

offiziellen Kreijen eine Verschiebung der La u ! a n -
nerKonferenz  befürchtet , da voraussichtlich eine Kurs¬
änderung md er deutschen Politik eintreten dürfte . Es
wird erwartet , daß die europäischen Mächte Zeit gewinnen
wollen, um die Absichten des neuen Kurses festzustellen, be¬
vor sie sich an den Verhandlungstisch setzen, um über die
Tribut - und Kriegsschuldenfrage sowie über die Sicherheits-
frage zu beraten . . .. . r

Eine radikale  Aenderung der deutschen Außenpoli¬
tik wird im Staatsdepartement nicht erwartet , da man an¬
nimmt , daß selbst bei der Bildung einer nationalsozialisti¬
schen Regierung diese gezwungen sein würde , von dem bis-
»yer propagierten Radikalismus abzurücken. Die OrerguNse
werden im übrigen von Washington aus nur als i n -
teres s ierter  Zuschauer betrachtet, .weil im Augenblick
keine Fragen von Bedeutung mit Deutschland im Gange
sind. . . . m ,

Die Kursänderung dürfte sich zunächst nur vn G e n s
rühlbar machen. Die gegenwärtigen Pläne hinsichtlich der
Tributfrage , so wird erklärt , dürfte eine nationasiozialisii-
iche Regierung kaum beeinträchtigen (!), nachdem Brüning
bereits den Weg für die völlige Einstellung der Tributzah¬
lungen geebnet habe.

Ein Raubmörder unter der Guillotine.
Offenburg , 31. Mai.

Am Montag früh 3 Uhr wurde im Hof des Offenburger
Bezirksqe üngnifses die Hinrichtung des Mörders Kart
Wiederrecht  vollzogen. Wiederrecht war wegen Ermor¬
dung einer Greisin, in deren Diensten er stand, zum Tod e
verurteilt  worden . Die Tat geschah gemeinsam mit der
Schwiegertochter der Getöteten , die in den Besitz des Ver¬
mögens komen wollle. Die Schwiegertochter war gleichfalls
zum Tode verurteilt worden , wurde aber zu lebenslang-

*'^ Mederrechk" n>urde"ir? Begleitung des Pfarrers Krapf
von zwei Gefängnisbeamken in den Hof des Gefängnisses ge¬
führt. wo die Guillotine in einem gedeckten Raum aufge¬
stellt war. Wiederrechtmachte einen ganz gefaßten Em-
druck. Anwesend waren Richter. Oberstaatsanwalt. der
Stadtrat mit dem Oberbürgermeister, die Presse und einige
andere Personen von Offenburg als Zeugen. Der Ober¬
staatsanwalt sprach die letzten Worte: Wiederrecht. Euer
Leben ist verwirkt; Scharfrichter waltet Eures Amtes und
zerbrach den Stab. Pfarrer hielt noch eine Ansprache und
jagte Wiederrecht habe chm erklärt, fei» Glaube habe ihm
gcholsen, die letzten schweren Stunden zu ertragen.

Ste* Ao!enmomt.
Nasch schreitet der Ablauf des Jahres fort . Schon kommt

der Juni . Cr führt uns hinein in oie Tage der Rosen,
hinein in das Gerooge der grünenden Aehrenfelder, hinein in
einen immer noch länger iverdendeii Tag , aber auch schon
hinauf auf die Mittagshöhe des Jahres,  wo der
längste Tag und die türzeste Nacht sich begegnen. Bald werden
die Feuer der Sonnenwende  lohen nnd künden, daß nun
langsam zwar, aber unaufhaltsam der Tag wieder abwärts
gleitet. Mählich beginnt das stille Verblüheii der Frühliiigs-
welt, schon singt die Sense im blühenden Wiesenmeer, leise
fallen die Halme im Tau , die Heumahd beginnt. Tie Zeit
der Blüte geht über in die ersteii Tage des Erntesegens.
Tie Kirschen werden reif imd rot . Die Biene» schwärmen
im Garten. Nachts leuchten die Glühwürmchen. Donner rollen,
Blitze zucken: Der Sommer steht im Lande.

’Zur gleichen Zeit, wo nach und nach das Bauernwerken
anhcbt, setzt stärker und stärker der Reiseverkehr der
Erholungsbedürftigen  und Ferienwanderer ein, die
am Wasser, im Wald und auf Bergeshöheu Ruhe und Aus¬
spannung, Erholung und Erquickung suchen.- .

An Kirchenfesten  ist diesmal oer Jum arm . Außer
dem Johannistag,  der in verschiedenen Gegenden eine
gewisse Bedeutung hat , fällt in den Juni eigentlich nur das
Toppelfest der Apostel Peter und Paul,  das aber kein
gesetzlicher Feiertag ist.

Ter Juni , der übrigens als Regenmonat gefürchtet,
aber meist" besser ist als sein Ruf , steht zwischen Frühling
und Sommer. Daß er uns einen schönen Ausklang des
Frühlings und einen freundlichen Beginn des Sommers brin¬
gen möge, sei unser Wunsch!

•** Bauermoort vom Juni. Im Juni ist die Herlernte.
Damit beginnt für den Landmann die erste große, schwere
Arbeit, zugleich aber auch die erste Freude des Wachs- und
Erntejahres . Die Wetterregeln vom Juni gehen um Feld- und
Wiesensegen. Warm und trocken soll der Juni sein, denn
wenn „kalt und naß der Juni war — verdirbt er meist das
ganze Jahr " oder „Brachmonat naß — leert Scheune und
Faß ". Ganz ähnlich besagt folgende Bauernregel: „Im Juni
viel Donner — bringt einen trüben Sommer". Auch der
Juni hat seine bestimmten Wetterherren: „Wie's Wetter zu
Medardus fällt — es bis zmn Monatsschlnß anhält ". —
„Macht St . Medardus naß — so regnet's ohne Unterlaß".
— Regnet's an Peter und Paul — wird des Winzers Ernte
faul" . Vom gleichen Tag sagt ein anderes, zwar derbes, aber
urwüchsiges Volkswort: „Schönes Wetter an St . Paul —
füllt die Taschen und das Maul ".

— Der Sommer ist da ! Wenn es auch in den letzten
Tagen ziemlich kühl war und die Mensche!, allenthalben die
wärmere Unterkleidung wieder in Benutz nahmen, so ist doch
püt einem baldigen, gründlichen Wetterumschwung zu rechnen
denn einmal muß es ja Soinmer werden. — Allenthalben
sieht man in Flörsheim das Bestreben Häuser, Ballone , Fen¬
ster, Vorgärten durch Pflanzen- und Blumenschmuck zu ver¬
schönern. Das ist lobenswert. Hierher gehört auch das Sau¬
berhalten von öffentlichen Plätzen, Straßen und Wegen von
Unlraut und Abfällen aller Art . Leider sieht es aber gerade
danrit an manchen Stellen Flörsheims iricht zum besten aus.
Es ist nötig, daß hier Wandel geschaffen wird, denn Flörs-
heinr soll auf. alle, die es auf der Durchfahrt oder fonstwre
berühren, einen einladenden und freundlichen Eindruck machen.
Das tostet nichts nnd wirbt für den Ort . Heraus also mit
den Blrnnenkästen und dem Fensterschmuck und Hinweg mit
allein Unkraut, Papierresten uird sonstigeii Abfällen von öf¬
fentlichen Plätzen und den Ortsstratzen.

* Das Anturnen des Turnvereins von 1861 am ver¬
gangenen Sonntag war vom Wetter begünstigt und nahm
einen guten Verlauf . Die Turnhalle hatte sich eines zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen und dürfte der Verein auch
in pekuniärer Hinsicht zufrieden sein.

—r. Die älteste Frau Deutschlands. Eine 1v5-JLhrige.
In dem bekannten Schwarzwaldkurort Lenzkirch wohnt
Frau Katharina Schöpperle , die am 5. Juni ds. Js . 105
Jahre alt wird . Sie ist körperlich wie geistig noch sehr
rüstig . Die Frau ist nicht nur die älteste Frau von Ba-

Roman von Oskar T. Schweriner.
- —- (Nachdr. verbiss

In demselben Moment teilte sich der Vorhang , durch den
vor einer Viertelstunde die Spieler einzeln verschwunden
waren , und ein Chinese trat ein. Er war nur mit einem
«langen, hemdartigen , weißen Gewände bekleidet und brachte
einen intensiv süßlichen Geruch mit sich ins Zimmer . Sing
Fu hatte , den Eintretenden , der sich ehrerbietig tief ver¬
beugte,, im Spiegel gesehen, wandte sich aber nach ihm
um.'

„Well ?" fragte er nur auf englis^
„Der Amerikaner ist da."
..Jim ?"

„Ja , Gebieter ."
Blitzschnell leuchtete ein Zug der Zufriedenheit über

Sing Fus Gesicht.. Nur den Bruchteil einer Sekunde. Dann
sagte er:

„Ich komme gleich. Jim muß bleiben."
>Kaum daß er das „muß" betonte. Mit einer Verbeu¬

gung, lautlos , zog sich der andere zurück. Sing Fu
aber öffnete wieder seinen Zopf, tat die europäische Klei¬
dung .wieder an ihren Ort zurück und zog unter dem Tisch
einen kleinen Kasten hervor , dem er ein ähnliches Gewand
entnahm , wie das , welches der andere Chinese getragen , und
warf es über feinen Körper . Sofort verbreitete sich wieder
jener eigentümliche Geruch, der auf den Fremden einen fast
betäubenden Eindruck gemacht hätte , von Sing Fu aber gar
nicht bemerkt wurde. Dann verschwand auch er hinter dem
verhängten Ausgang.

Es war ein dunkler Gang , der nach etwa zwanzig Schrit¬
ten nach rechts und links abzweigte. Weitere zwanzig
Schritte rechts mündete er in dem Keller eines Hauses der -
Hooperstreet, wo ein Chinese betrunkenen Matrosen fusel-
artigen Whisky kredenzte, und wo eine große, anscheinend
volle Biertonne im Hintergründe der Kneipe die Ein - und ■
Ansgangstür dar st ellte, Der. Gang , links abermündete.

u.w. u , uuu nuten Gang hatte Sing Fu
eingeschlagen.

Jetzt stand er am Ende dieses Ganges wieder vor dem
unvermeidlichen Vorhang , schlug diesen zurück und trat in
ein Gemach.

Ein eigenartiges Bild . In dem mehr als halbdunklen,
' mittelgroßen , kellerartigen Raum befanden sich zwölf breite
Holzpritschen. Auf jeder Seite je drei, sodaß eine Art Qua¬
drat gebildet wurde. In der Mitte dieses Vierecks stand ein'
Tisch, auf diesem ein Becken glühender Kohlen und eine
Flasche Schnaps. Am Tische selbst saß, Zigaretten rauchend,
der Chinese von vorhin , der sich bei Sing Fus Eintritt so¬
fort erhob. Auf den Holzpritschen aber lag je ein mensch¬
liches Wesen. Ob männlich oder weiblich war nicht recht zu
erkennen. Manche lagen auf dem Rücken mit wachsbleichen
Gesichtern und gebrochenen Augen, " auf d̂en ersten Blick
den Eindruck eines eben verschiedenen Manschen machend.
Oder sie hatten sich wie im Fieber >n die schmutzigen roten
Baumwolldecken hineingewühlt und bildeten aus diesen
einen -unentwirrbaren Knäuel . Andere lagen mit verzückten
Zügen da und saugten förmlich an einem Rohr , das -einer
Flöte glich und an dessen anderem Ende in einem nnß-
schalengroßen Behälter ein Stückchen Kohle glühte, während
weißer, feiner Dampf sich emporringelte . And der Dust , der
den weißen Gewändern der ' beiden Chinesen anhaftete,
war bis ins Tausendfache gesteigert. Er war so dick fast,-
als könne man ihn scheiden, von ekelerregender Süßigkeit.

Sing Fus Opiumhöhle, — die „feinst«" Friscos . Und diese-
'Feinheit bestand nicht etwa in der Ausstattung , sondern in-
.der Kundschaft. Chinesen oder Neger waren bei Sing Fn '
nicht geduldet, — seine„Kundschaft" bestand ausschließl. aus
„befferen" Weißen. Dafür zahlte Sing Fn dem Poli¬
zeikapitän seines Reviers aber auch 50 Dollar monatlich, den
höchsten „Graft " in Frisco.

Sing Fu war einen Moment in der Tür stehen geblieben;
ein fast umnerklicher Seitenblick seines Dieners hatte seine
Augen ans die erste Pritsche zur rechten Hand gelenkt,,
auf der ein Mann ausgestreckt lag und mächtig an seiner
Pfeife zog. Fast in demselben Augenblick drehte der Mann

»Wonach .dem Tisch in der Aütte . um..

DeutEden, sondern auch die älteste Person in ganz
Als Goethe starb war Frau Schöpperle bereits eine
zigjührige . _

Doppelt gespart , schafft bester ! Kaiser 's Kaffees .
gibt auch im Juni wieder die Möglichkeit zu besonders
samem Einkauf denn es gewährt an den ersten rner -samem VEITUUUI utnm ~ f
dieses Monats auf alle Waren mit wenige!: Ausnaym»̂ w w
Prozent Rabctt . Auch die Zo^geschätzten, echten, Krankenhaus g
zellantassen und reizenden Dessertteller stehen an dle>en
nahinetagen auf Wunsch statt Rabatt zur Verfügung. ^ . .
einen der ersten Junilage zu einem Besuch in Kar>er < 21tbtÜ5i
seegeschäft benutzt, spart entweder bares Geld oder o j
ständiqt seine Sammlung von Kaiser's wertvollem +L# j)ie Ovelwerke
lau ! Keine kluge Hausfrau läßt sich diese günstige - ^ schreiben mit-
heit entgehen. , (lüc® - - s

* Die Offenlegung der Einheitswerte erfolgt eineVitere
vis 30. Juni im Rathaus , Zimmer 6. Es liegt Hundert eint
Interesse jedermanns seine Einschätzung dortselbst 3 5wJJö9me, die ai4mTTit>r«>n 1,717 Tirf, rmr Grbaben zu. bewahren . iiialr̂ usuhren ist.trollieren um sich vor Schaden zu bewahren . Einst
nach genannter Frist können bekanntlich nicht in
macht werden.

MMnmiiit in lüMtint
Vater erschießt seine vierköpfige Familie

und begeht Selbstmord!
Rüsselsheim, den 30. Mai . Hier, hat sich eine

Familientragödie abgespielt. Der in den 3ver Iah m . //väTfflffO
.. . . .. . . — ~m Sonntags freiwillige Arhende Zeitschriftenhändler Schmitt, war am

gegen 8 seiner Frau und feinen drei Kindern l,rlyeysu o «int | imvi o vv*M - — ' .
ter von 3 bis 8 Jahren in den nahen Bischofsheiinei^ ^
gegangen. Am Montagnachmittag gegen 5 Uhr fanden Wiesbaden,
ziergäiiger im Walde Schmitt und seine Angehörigen ^ ö t fand in
sen auf. Nach den biher. Feststellungen hat Schmitt erND̂ e den freiwi
Frau , dann die Kinder erschossen und schließlichE»elv ^ , n ben amtlich!
verübl. Die Leichen lagen hinter der Wirtschaft „3 u,n Kreise  ersch
qelfcmg". Als Grund der Tat wird wirtschaftliche Nol
geben. , „i-neü

Als Schmitt mit seiner Familie am Montag ^ d̂urfe, m
seine Wohnung nicht zurückgetehrt war, wurden die Aer des Lai
auf das Ausbleiben der Leute aufmerksam und veramst̂ ĥ ^ r. Kolb, macII MI y | | ^ j | ||  j^ ^y ^ | j ^| ^ ^ ^ I, n 1 | | | | I II^ VV|WIIi M| | V V. . . >| |n tsksz* * v1/ 771| #11 VIV

eine Suche nach den Vermißten. Im Laufe des Nacĥ ,^ ^ sdienst. Der_ /1 in . _ Gn;rfx»rt mtf ^nhmtfl; & ML. uct^en, um gegqeqen 4 Ähr fand man dann die Leichen auf. Ludwig w -■
ist 35 Jahre alt und Invalide . Er betrieb ein kleines Im April 1
rengeschäft und hat in der letzten Zeit öfters über wst ij ^^ 59 Perso
liche Sorgen geklagt. Seine Kinder waren 8, 5 undJ ^  | rĝen 2391 ui
alt . Die Mordkommission eilte sofort an die Fundstel^ ^ o enverbessei
nahm den Tatbestand aus. Nach ben bisherigen i [f’SnX 5
ist bestinnnt damit zu rechnen, daß Schmitt im Einverstâ ^ ^ sundheit, ^mit seiner K-rau die fnrcktbare Tat begangen hat . In .. st kamen lme umjumu; vllth0 „• ; . ...
hinterlassenen Brief steht n. a. der Sah „Die Mistiĝ tz ° m freiwill
deii nichl alt". Bei der Frau fand man einen Zettel, , um Juguen nm>i uu . ua o luu ' es 1 ?chOpii
sie wenige Worte geschrieben halt , man möge ihr ^ '' und surnor->btfu>ti Tiii> ^ptrfn'r, ihev 5 BerionenSchritt verzeihen. Die Leichen der 5 Personen wurde"
dem Leichenhaus in Bischofsheim gebracht.

Ladoratorium;
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** Marburg . (D e r v e r l ö r e n e S o h n.) In ,e!K 50 Prozent b
J_ _ • CYc . fd,tilUlvlHy < \ v l UvllUltllt  v *<V* lf * 1*/ ^ -j « ^jijj r - - y *--

Schuppen in der Nähe des Kreisbahnhofs wurde | Ptobuftioe Gt
jähriger Mann halbverhungert aufgefunden und in ä Ziehen werden
nif geschafft, wo man hofft, ihn am Leben erhalten i ■ Für 1932 s
min <7\ ir\ fYJrtfJiiiJ Prtvmlrt St » ST? nvFrYVinftrtl -T hfl » limrtbll iJ ^
iiit vjv | i/u | | i , mu liiviii v Mt * i ‘/ *i v*111 vtvtn «**■*■»- . m .m. — ,
nen. Die Polizei konnte die Personalien des jungen nur bis zum
eeMitteln und dessen auswärts wohnenden Vater . ^ .
holen, der erklärte, daß sein Sohn seit zehn Jahren ^ ' '^ istioen Anbei
weg sei. Es ist nicht bekannt, wo er sich inzwischen"
halten hat .,

Darmsiadk. (Gelegenheit macht Diebe .) .
Brüder im Alter von 19 und 21 Jahren kamen in einD- «Lj habe"
Warengeschäft in der Alexanderstraße und ließen sichD vPas Ergebnis
vorlegen. Der eine von ihnen hatte vorher eine Uhr tzIerungsrat Ki
anderen Geschäft gekauft und sie wollten sehen, ob öc Ljt(fl s ganzen  R
auch „preiswert " war . Während der Ladeninhaber u'/f Endlichen als
Vorlagen aus dem Erker holte eignete sich der eine o- ü, / "ng merfc
den jungen Leuten eine Herrenarmbanduhr an.
inhaber bemerkte die Diebstahl sofort und jo veriolgn^ j- P„:’„ 1,8- -- gcs, kein Ue
den Täter nach der Magdalenenstraße , wo er in eine Serbinbimn
nung flüchtete und sich dort unter ein Bett versteckst^ r ^ itstre *
miirhi * UamnmoUnH-  imh ifiwt hio STTöitfo mtöSor nfirtenö »’ (H
iiuiiy fiuojiere unu uorr unier ein '-oen ve7,i"^ ^ "srräaern k
wurde hervorgeholt und ihm die Beute wieder abgenoN' AJ stuterbrinanr
Sein Bruder hat mit dem Diebstahl nichts zu tun . s "8er Jugendvi
ter, der festgenommen war , konnte nach Feststellung de° , "t schf ; e n u „
destandes wieder auf freien Fuß gesetzt werden. ^ “ svst -p

eî "

„Sam , Du ks-: |ue, was hast Du nur hier gegebe«-
Mist zieht ja nicht!"

Und er schleuderte die Pfeife von sich. .,r
„Wenn Du mir noch einmal solch eine Pfeife

schlag ich Dir Deine« Bfsenschädel ein. Du Sohn
Hündin !"

Ruhig hob Sam die Pfeife auf, mit seinem Herrn
verständnisvollen Blick austanschend.

„Belly good, Bellt) good" (verry good — sehr gut) >5(f
er dann in seinem sogenannten Pigeon -Englisch, wch K‘
Chinese es spricht, und machte sich darckn, die Pfeist
neuem zu stopfen.

Mit dem leisen Tritt , der den Söhnen Chinas ,
hatte sich Sing Fu indessen der Pritsche des WestP y
nähert.

„Nicht so laut , mein Freund ; Du störst meine KM°„i
Der Angesprochene hatte den Sprecher nicht ko«

hören und schreckte ein wenig nervös zusammen
„Zum Teufel mit Deinen Kunden !"
„Nicht doch, Jim Corbin ! Wer wird denn so km

Mit einem Ruck saß der Weiße auf seiner Pritsche am J
Tm fptinW niicb ?!" kraaie er in makilolem Ersta«

a» die n

,Du kennst mich? !" fragte er in maßlosem Ersta
Der andere nickte ruhig.
„Ich kenne jeden meiner Kunden . Du warst

oft hier, nicht?"
„Deiner Kunden ? So bist Du der Besitzer dieser Vv
Sing Fu nickte geschmeichelt.
»>Ja , Jim Corbin . Und ich habe mit Dir zu
„Zum Teufel , mit Deinem Reden. Ich will rau^ -?
„Und ich will reden. Ich wette , der Dollar für -

Pfeife ist der letzte, den Du besitzest." .
Jim blickte Sing Fu scharf ins Gesicht. *ij
„Ihr seid doch eine ganz verteufelte Bande . 3!f f.

den Dollar für diese Pfeife habe, so gcnügts Enst
Und vorher habe ich ihn auch schon abladen muffen- |
bin ich neugierig , worauf dies hinaus soll. Also
nommen, es ist mein letzter Dollar , was dann ?" j (l(

„Dann, " sagte Sing Fu , „will ich Euch zu vielen,
neuen verhelfen." ,

Äorts. f-lS'



Deutschszanz
ereits eine ZiH - 1 Toter. 2 verletzte.

Frankfurt a. M ., 31. Mai.
- ffopnei^ Montag entstand in einem Laboratorium der Lf-

r s Kasteeg°l . Wurefabrik des Werkes Höchst der IG . Farben,nduttr .e
;u besonders! , ,.G ^ Von den im Laboratorium be,chastig-
ttsten l ^ Personen wurden drei Personen mehr oder mmdec
m Ausnahme wt(  Einer der Verletzten ist nach Emlieferuug
chten. fernen^ ^ Krankenhaus gestorben. Der Sachschaden ist gering.
-n an diesen̂ ’ __

sB ?»5 Starke Arbeitszeitverkürzung bei den vpelwerken.
>eld oder ven̂ Rüsselsheim. 31. Mai.
^günstige" DK  Opelwerke haben sämtlichen Angesteltten meinem/ ^ schreiben mitgeteilt , bafj vom 1. 3uni dreses Jahre^

Si

H°K
"” ji Kicksuführen '"istHußte . . . .

h nicht mehr «jlung von über 200 Angestellten vorzubcugen^ Dre rege,'

^ r.- .« ü r z u n g der Ärbeitszeit  für Angestellte und
erfolgt v-B Jttif eine weitere Gehaltskürzung  um fünf bis zehn

liegt im mgE, tu 5)undert Eintritt. Die vom Angestelltenrat gebilligte
dortselbst Z" , °hnahme. die auf die Absatzstockung der Opelerzeugmise
!reu. Einjpk" « uckẑühren ist. mußte ergriffen werden, um eurer Gut-

elsbeim
Familie

Ladoratoriumserploflon.

a vuii uutt zw  wo — — o — * . ..

tAige Arbeitszeit der Angestellten ist aus 35. Stunden wv-
Mich vnd sieben Stunden arbeitstäglich herabgesetzt. Für
? M den Erzeugungsbetrieben beschäftigten Arbeiter w:rü
^Ms weiteres eine wöchentlich zweitägige Kurzarbeit em-
,m> t (16 Stunden ). Cs soll dadurch die Entlassung einer
ffen Zahl von Arbeitern vermieden werden. Die Ur-
^bszeit der Arbeiter ist um ein Drittel gekürzt worden.

30er" Jahres „ Ersassung öes ganzen Menschen " .
fur^

v. ini4^ skeiwillige Arbeitsdienst im Bezirk des Landesarbeils-
schofsheimer® amte Hessen.
Uhr fanden ch« Wiesbaden. Unter dem Borsitz von Regierungsrat

ngehörigen t fanb in der hiesigen Regierung eine Aussprache
Schmitt erstl, tt den freiwilligen  A r b e i t s d i e nst statt, zu der

ießlich SelvlM«» en den amtlichen Stellen auch die Vertreter der interes-
tsäzost ,,^uM, sen Kreise erscheinen waren.
laftliche Rot )>. ^ gierungsrat K n o d t wies auf die Wichtigkeit der

^jtzZMdlung hin und erklärt , daß man auch unpopulärer
itontag morU, »Mel bedürfe, um der Rot der Jugend zu steuern. Der
^en die 9W % t| rt teter des Landesarbeitsamtes Hessen in Frankfurt a.
und veransth". » -Dr. Kolb, machte nähere Angaben über den freiwilligen
> des NaäE °e>tsdienst. Der freiwillige Arbeitsdienst sei aus der Rot
if Ludwig S«, Sachsen, um gegenüber der Unterstützung Positives zu lei¬
ein kleines-S Im April 1932 wurden int Landesarbeitsamtsbezirk
rs über toirt® JOlen 5659 Personen im freiwilligen Arbeitsdienst beschaf-
8 5 und 3 / H1, Wgen 2391 im März und 1342 im Februar , davon 1689
Vi'e Fundstem «odenverbesserung, 79 für Siedlungs - und Kleingarten-
-iaen Feststes 1615 für Verkehrsverbesserung. 1980 zur Hebung der
im Einverstâ tzPbgesundheit, 287 für sonstige Maßnahmen . Arbeitslose

,.->i d,it. Jn ^ ^ °chen kamen bei der Winterhilfe m Frage . Außerdem
. _ ,. . .

lG;/ "°en und für stellungslose Jungakademiker zu For

ein freiwilliger Arbeitsdienst für An g e st e ll t e ein¬
en Zettel, »ufM^ tet. um Jugendliche bei statistischen Arbeiten zu ver-
öge ihr de«
sonen wurde» î gszwecken. Der Personenkreis müsse zu allererst Ar¬

glosen - und Krisenunterstützungsempfänger umfassen,
^ber hinaus .Jugendliche in weitgehendem Maße.

Jk -öas Eroebnis der Arbeit stelle sich im allgemeinen 45
o h n.) IN f" P Sg Prozent billiger als durch den freien Arbeitsmarkt.

>fs wurde tfü  r produktive Gestaltung für die Wirtschaft dürfe hier nicht
en und in &|Ci '«mhen werden. Im Bezirk seien 340 000 Mark veraus-
n erhalten ZU. ä  Für 1932 ständen 100 000 Mark zur Verfügung , die
es jungen MK nur bis ztim 1. Juli ausreichten.
n ĴaMen ^ oUt  E ^ stksjugendpfleger Grebenstein  sprach über den
inzwischen ..

t Diebe .) ^ luei
°men in einE m  habe,

hegen jicv ■„#| <)Q5 Ergebnis der folgenden lebhaften Slussprache faßte
eine Uhr w «4z gierungsrat Knodt wie folgt zusammen: E r f a ss u ii g

nfl ö ,lAs — Menschen,  Steigerung des Gefühls des
Mitarbeiter im Wirtschaftsprozeß, Erwei-

v i. hotJ' jS « "ugsrar stnoot — u.... ,
(jert ob jtff̂ gQn 3 e n Menschen,  Steigerung des Gefühls des
mmhaber Endlichen als Mitarbeiter im Wirtschaftsprozeß, Erwei-

emev Personenkreises, weitgehendste Finanzierungs-
-0̂ ,^ i»?E "hnien, Lösung der Führerfrage als Voraussetzung des

oerfotg M Wiges, xein Ueberschreiten der 6-Stunden -Arbeitszeit , in
'ett versteckt̂ ^^^ Verbindung der Arbeitsdienstpflichtigen mit Arbeit uni
'der abgenoinĤ '-str

an
)o ver

3» tun.
ststellung des
»erden.

__ _ _ _ _ rn ..^ . .o. und
(ü n̂ trägern , k̂eine Kasernierung , sondern Heimcharakter

Unterbringung, Kameradschaftlichkeit in der Führung,
„? er  Jugendpflege und Volksbildungsverbände . Eine

;JtibJ Rließung  faßte die Hauptpunkte kurz zusammen
WI an die maßgebenden Stellen weiteraeleitet werden.

:i gegeben

re Pfeife A
>u Sohn

wm Herrn

ei»'

ci»̂

: sehr gut) A
glisch, wl.e >̂
die Pfeife

c Chinas
des Weiße« ^

meine KNN̂ l
r nicht
fammen. ^

„le » Rohrheim . (L e i che n l ä n d u n g.) Hier wurde
^bekannte weibliche Leiche gelandet, die etwa 3 bis 4
M Wasser gelegen hat . Die Frau , etwa 55 Jahre alt,
groß, hat "graues Haar , trug weißes Hemd, weiße

»hvZ uille mit rotbraunen Streifen , blauen Schlüpfer,
Strümpfe . Ihr Trauring ist Ph . W. 25. 12, 98

V , ert- Mitteilungen werden an die nächste Polizeistation
^ das Landeskriminalamt Darmstadt erbeten.

S t o ck st a d t (Ried) wurde die Leiche des im Alt-

n so grob Kt
pritsche a#
osem Erstn"

Du warst

Per dieser ^
t Dir zu
Ich will ranH
Dollar für

i>i^ ertrunkenen Schulknaben Georg Lautenschläger jetzt
Mster Nähe des Ungkücksortes geborgen.
^ "inz. (Kinder bei p o l i ti f che n V e r s a m m -

% 9.e n.) Rach der Auflösung einer politischen Versamm-
^enh ltl  der Mainzer Stadthalle wurde die den Saal räu-

Polizei durch Zurufe beleidigt. Ein 15 jästriger
rief „tpfui". wurde festgenommen und wegen Be-

,heleibtgung angeflagt . Der Jugendrichter erkannte
Verwarnung lind brachte in der Urteilsbegründung

Zg„̂ Usdruck, daß es im Interesse der Erziehung unserer
bedauerlich sei, wenn jugendliche Personen , die das

'̂ 'Alge Alter noch nicht erreicht haben, zu parteipoliti-
^rrsammlungen zugelassen würden.

Schlechte Skratze verursacht tödlichen Unfall.
Rüsselsheim. Der Radfahrer Jofes Rötger aus Haßloch

wurde auf der Chaussee in der Nähe von Kelsterbach von
einem Motorradfahrer erfaßt und so schwer verletzt, daß
man ihn ins Krankenhaus nach Mainz bringen mußte. Dort
ist er jetzt seinen schweren Kopfverletzungen erlegen. Wie
berichtet wird , soll der Unfall infolge der vielen Schlaglöcher
der Chaussee entstanden sein, durch die der Motorradfahrer
die Gewalt über sein Fahrzeug verlor.

TNassen-Fahrraddiebslähle einer Frau.
Gießen. Von der hiesigen Kriminalpolizei ist eine 30

Jahre alte Stickerin verhaftet worden , die Fahrräder zu auf¬
fallend niedrigen Preisen anbot . Als die Polizei der Sache
auf den Grund ging, stellte sich heraus , daß die Fahrräder
gestohlen und durch Auswechseln der einzelnen Räder , der
Lenkstangen und der Schutzbleche so verändert waren , daß
die gestohlenen Fahrräder von ihren Eigentümern nicht
mehr wiedererkannt werden konnten. Bisher konnte me
Polizei der Perhafteten fünf Diebstähle einwandfrei Nach¬
weisen. Die Untersuchung wird aber noch fortgesetzt und
dürfte weitere Straftaten ans Tageslicht bringen . Die Ver¬
haftete bestreitet, Diebstähle ausgefllhrt zu haben; sie will
die Fahrräder vielmehr von einem Verehrer namens Walter
Weber aus Düsseldorf zum Verkauf bekommen haben. In¬
dessen konnte sie die Adresse dieses Mannes nicht angeben,
auch war er nicht zu ermitteln , so daß die Polizei der An¬
sicht ist, daß die Verhaftete ihre Angaben nur gemacht hat,
tun die ganze Geschichte möglichst zu verdunkeln.

** Frankfurt a. 7N. (T o t g e st ü r z t. — W e n n m a n
nicht Motorrad fahren kan  n .) Der 19 lahrige
Erich Gerhard fuhr mit einem geliehenen Motorrad durch
die Ratbeilstrahe . Gerhard , der sehr unsicher fuhr, steuerte
plötzlich über den Damm, um einer Wasserpfütze auszuwei¬
chen. Er kam dabei ins Schleudern und stürzte gegen einen
Kandelaber . In schwerverletzten Zustand wurde Gerhard in
das Bürgerhospital gebracht, wo er starb. ^ ^ . .

** Hanau . (Vom Dach gestürzt .) Em Dachdecker¬
meister und sein Gehilfe stürzten infolge Ausrutschens einer
Leiter mährend der Slrbeit vom Dach eines Anwesens in der
Annastraße . Der Meister erlitt schwere Verletzungen und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden ; der Gehilfe kam
mit einer leichten Kopfverletzung davon.

** Wiesbaden . (Ta u f e von fünf Sportfiug»
zeugen .) Einen schönen Erfolg konnte der aufwärtsstre¬
bende Mittelrheinische Verein für Luftfahrt buchen. Es war
ihm möglich, auf dem Flugplatz in Wiesbaden -Erbenhetm
die Taufe von fünf Sportflugzeugen zu vollziehen. Dieses m
der Geschichte des deutschen Luftsports wohl noch nicht zu
verzeichnen gewesene Ereignis wurde von dem Vorsitzenden
des Deutschen Luftfahrverbandes , Staatsminister a. D. Do-

minicus , gebührend gewürdigt . Der Mittelrheinische Verein
für Luftfahrt habe es verstanden, sich durch intensive Tatlg-
feit, was Schulung der Mitglieder und des ihm zur Ver¬
fügung stehenden Materials anbetreffe , an die Spitze der
deutschen Luftfahrtvereine zu setzen. Darum gebühre dem
Mittelrheinischen Verein für Luftfahrt der ganz besondere
Dank des Deutschen Luftfahrtverbandes . Die fünf N .ug'
zeuge wurden getauft auf die Namen Gnom , Mamz , Wies¬
baden, Mein Glück und Meine Kleine.

** Wiesbaden . (EinSchüleralsdreifacherLe-
b c n s r e t t e r .) Dem Unterprimaner Hans Meng von der
Riehlschule in Biebrich wurde in der Aula der Anstalt im
Beisein sämtlicher Schüler die Erinnerungsmedaille für Rer-
tung aus Gefahr überreicht. Im Februar hatte Menz einen
neunjährigen Schüler , der aus dem Eis im Schiersteiner s)(x*
fen eingebrochen war , vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Das ist bereits das dritte Menschenleben, das von dem mu¬
tigen Schüler gerettet wurde.

Darmftadi . (Patronen in  K i n d e r h ä n d e n.)
In Rieder -Veerbach fanden Schulkinder auf einem Sch»tt-
haufen verschiedene Patronen . In Unkenntn-s der Gefähr¬
lichkeit ihres Fundes spielten die Kinder mit den Patronen.
Als der 12 jährige Adam Krug mit einem Stein auf eine
Patrone schlug, explodierte diese und verletzte den Jungen
an der Brust schwer.

Darmstadk. (3,4 Millionen  F eh  l b e tra  g i n
D a r m st a d t.) Der Voranschlag der Stadt Darmstadt
schließt für die Verwaltung mit 25 856 000 Mark gegen
28 992 000 Mark im Vorjahre ab. für das Vermögen betra¬
gen die Ziffern 4 075 000 Mark gegen 4152 000 Mark Der
Gesamtetat schließt ab mit 29 931 000 Mark g-g-r- 33144 000
Mark . Es bleibt ein ungedecktes Defizit von 3 438 000 Mark,
das durch Entnahmen aus dem Vermögen ausgegl ' chen wer¬
den soll.

Hirschhorn. (Den Verletzungen erlegen .) Der
24 Jahre alte Eduard Eckert von hier, der vor einigen Ta¬
gen bei den Herrichtungsarbeiten auf dem Turnplatz ver-
schiittet wurde , ist jetzt seinen Verletzungen erlegen.

Dortmund, 31. Mai . Als Montag früh lm benach¬
barten Kamen das Lehrmädchen Eintritt in die Wohnung
de« Kaufnianns Hermann Markus verlangte, wurde aus
wiederholtes Klopfen nicht geöffnet. Sie benachrichtigteso¬
fort die Polizei, die gewaltsam in die Wohnung emdrang.
Hier bot sich den Beamten ein grauenvolles Bild . V"»
Schlafzinnner lag der 66jährigc Kaufmann Markus tot in,
Bett . Er hatte sich einen Herzschus; beigebracht. In der Küche
fand die Polizei im Lehnstuhl dir 59jährige Eheftau V»-
haiiiia Aliarkus tot vor, während zu ihren Fußen die 35-
jähriae Tochter Helene lag. Die Frau hatte den Hahn zum
Ga «herd geöffnet. Während die Mutter bereits tot war,
aüb die Tochter noch schwache Lebenszeichen von sich. Wieder-
betel' iiiigsverstichc hatten bisher keinrn Erfolg. Ans cmem
Brief geht hervor, daß di« Familie die Tat ans wirtschaft¬
licher Notlage begangen hat.

Drei Bergleute durch Schlagwettcrerplosion getötet. In
den Kohlenbergwerken Estinnes au Dal bei M o n s (Betgie«)
wurden drei Bergleute durch schlagende Weller gelölel.

Di< Ueberschwemmungenm Erigland. Die dauernden
Regenfälle haben zu einer weiteren Ausdehnung der tleber-
schwemmungen in Mittelengtand  geführt , die enren im¬
mer drohenderen Umfang annehmeu. Der Fluß Trent ist w
wenigen Tagen um 20 Zenümeter gestiegen und hat an
vielen Stellen die llferdämme durchbrochen. Immer neue
Dörfer werden durch die Fluten von der llmiuclt abgeschmtten.
Die Heuernte ist vielerorts vollkommen vernichtet. Im Norden
der Grafschaft Porkshire mußten bis jetzt 7000 Menscheil
ihre Wohnungen räumen. Bei Geinsborough riß der treust
eine 30 Meter große Lücke in den Uferdamin und ergoß ,uh
über die umllegenden Wiesen und Felder, wobei Bä-inte,
Telegraphenftangen und Getreideschllppenhinweggeschwemmt
wurden. . .

Gerettet — und dann tödlich abgestürzt. Das seit eini¬
gen Tagen vermißte Flugzeug mit dem französischen Ehe¬
paar und einem sraiizösischen jungen Mädchen, die bei der
Katastrophe der „Georges Philippar " gerettet wordeii und
von Brindisi nach Frankreich gestartet waren, ift jetzt auf
Frosinoue  gefunden worden. Einige Bauern fanden in
2000 Meter Höhe in den Bergen, fünf Stnndei, von der
nächsten Siedlung entfernt, die Ueberreste des Flugzeuges.
Tie vier Insassen waren tot . Der bekannte französische
Flieger Goulette ist unter den Toten.

Bekannte interiiationale Bankhäuser vor dem Zusaminen-
bruch? Einetu Sonderbericht von „Reynold News" zufolge
sind einige — es handelt sich um mindestens drei — der be¬
kanntesten internatioimlen Bankhäuser in London  infolge
des Einfrierens ihrer Kredite in Deiitschland, Oesterreick, und
den Tonailstaaten und teilweise durch die Krengerverluste am
Rande des Zusammenbruches. Tie Frage sei nun, ob es der
Bank von England oder den vereinigten Effekteninstitute ge¬
lingen werde, diese Bankchäuser vor dem Zusammenbruch zu
retten.

Elli Beinhorn m Eolon emgetroffen. Tie Fliegerin Elk
Beinhorn traf mit dem Dampfer „Ionic " vwi Australien
tomniend in Colon  ayi Oanam-Kanal ein und wurde dort
von dem deiltsche» Konsul sowie der dortigen deutschen
Kolonie herzlich begrüßl. Elli Beinhorn wird sofort die
nötigen Vorbereitungen zu ihrem Südamerika - Flug
treffen und hat bereits eine gründliche Ueberholung ihres
Flugzeuges auf dem France-Flugplatz m Colon veranlaßt.

SpoMachritzten.
Prükfchml ans de» Sonvtag.

Fußball . ■ '
Das typische Merknial der beiden Vorschlußrun-

den spiele  um die DFB -Meisterschaft war die Tats«ä-e,
daß beide Begegnungen trotz ihrer ungeheuer großen Bedeit-
tung zu prächtigen r-nd durchweg fairen Kämpfen wurden.
Ties gilt sowohl von dem rein süddeutschen Vorschlußruiiden-
Tressen, das Bayern München und der 1. FE . Nürnberg
in Mannheim  bestritten, wie auch von dem Dresdener
Kampf, in dem sich die Frankfurter Eintracht durch einen
knappen Sieg über Schalke 04 als Partiier der Aiunchener
Bayern für das DFB -Endspiel gualifizierte. - Ein solch
riesiges Interesse, wie es das Mannheimer  Vorschlußrun-
den spiel auszulösen vermochte, ist bis jetzt noch keinem Mann¬
heimer Sportereignis zuteil geworden. Weit über 30000
Zrsichauer wohnten diesen- Eroßkamps bei, der i-ach aiisäiig-
licher Ueberlegenheit der Bayern die Nürnberger während dein
Rest der ersten Halbzeit zumeist leicht im Vorteil sah, so daß
der Club hier eigeiitlich einen Varspruiig hätte heraushoten
müssen. Das EÜorrgebnis war bekanntlich ein oieg der
Münchener  Mannschaft von 0:2. — Eintracht Frank-
fnrt kam in Dresden  gegen Schalke 04 zu einem glücklichen
2:1-Sieg. Die Sympathie -i der zahlreichen Zuschauer waren
vollständig auf Seiten der Knappe-i, so daß die Franksiirter
Elf einen recht schweren Stand hatte . Lediglich der ausge¬
zeichneten Arbeit der internattonalen Verteidigung war der
knappe Sieg zu verdanken.

Es wir» min in diesem Jahre entgegen der Absicht
der Deutschen Fußdallbundes das DFBEndfprrl m « nd«
deutschland ansgetragen, da der DFB . mit Rücksicht auf dre
süddeutschen Interessen aus eine Austtagung m Berlm ver¬
zichtet hat und das Nürnberger Stadion als Austragungsort
bestimmt hat. Unter der Leitung von Birlem-Verlin wer¬
de,- sich dort die beiden Vorschknßrnndensieger Bayern Mün¬
chen und Eintracht Frmikfurt am 12. Juni gegen»berstehe«.
Es wird also eine Wiederholung des Stuttgarter Kampfe«
„n, die süddeutsche Meisterjchaft werden, nnr daß ü.cscsn' al
der Preis die allerhöchste Wörde ist, die ,m deutschen Fust-
balljport zu vergeben ist. . i
■ Am kommenden Sonntag , den 5. Juni , lomnl̂ das
Endspiel um den Bundespokal des Deutschen tzsuß"
baltbundes  zum Austraq . Ms Gegner haben sich Sud-
deutschland und Norddeutschlaud qualifiziert. Ursprünglich war
Köln als Austragungsort vorgesehen, dock, wird die Be-
gegrmng jetzt unter Leitung von Hotzl-HaUe auf oem BsB .*
Platz in Leipzig  zur Durchführung kommen.

üteffflinttMduiigciid« Smeinde WM«
Die hiesige Gemeinde hat einen Eber  abzugeben . Ver¬

schlossene Angebote, pro Pfund Lebendgewicht, mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Eber" sind bis zum Freitag , den 3.
Juni 1932, vormittags 11 Uhr beim hiesigen Bürgennei --
steraint, Zimmer Nr. 10 abzugeben.

0 VUrAUtigaJuniiage!
Von MiHwoch , dem 1. Juni bis Samsfag , den 4 . Juni auf alle Waren (mit Ausnahme weniger Artikel)

doppelte Rabattmarken ! Aut Wunsch statt Rabatt bei Einkauf für 2 RM ein schöner Dessertteller,
bei Einkauf für 3 RM eine feine Tasse mit Untertasse aus echt bayerischem Qualitäts - Porzell



Bekanntmachung Wer die Offenlegung der Einheitswerte 1931
Die nach dem Stande vom 1. 1. 31 festgestcllten Einheits-

merte des Grundbesitzes werden in der Zeit vom 1. Juni 32 bis
einschließlich 30 . Juni 1932 im Finanzamt offengelegt.

Außerdem werden in dieser Zeit in den Diensträumen der
Gemeindevorstände während der Dienststunden diejenigen Teile
der Ofsenlegungsliste offengelegt , die den in der Gemeinde
liegenden Grundbesitz betreffen . .

In die Ofsenlegungsliste ist der weitaus größte Teil der
Einheitswerte eingetragen . Soweit die Einheitswerte nicht
eingetragen sind, werden die Eigentümer hierüber spätestens
bis zum Beginn der Offenlegungsfrist besonders benachrichtigt
Soweit dagegen die Einheitswerte in die Offenlegungsliste
«ingetragen sind, erhalten die Eigentümer regelmäßig keine
besonderen Mitteilungen . Es müssen also die Eigentümer von
Grundbesitz , denen keine besonderen Mitteilungen zegehen,
Einsicht in die Ofsenlegungsliste nehmen.

Die Offenlegung ist der Ersatz für die besonderen Feststel-
lungsbescheide, die früher erteilt worden sind. Der Einspruch
gegen die Einheitswerte , die in die Ofsenlegungsliste einge¬
tragen sind, kann in der Zeit bis zum Ablauf des 31 . Juli
1932 bei dem Finanzamt entweder schriftlich cingereicht oder
zu Protokoll erklärt werden.

Ffm.-Höchst, den 28. Mai 1932.
Finanzamt.

Wird veröffentlicht mit dem Hinzufügen , daß die Offenle¬
gung auf dem Bürgermeisteramt Zimmer 12 während den
Vvrmittagsdienststunden erfolgt.

Flörsheim am Main , den 31 . Mai 1932.
Der Bürgermeister : Lauck.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante, Fräulein

Albina Born
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank der Kameradschait 1879, der
werten Geistlichkeit, der Nachbarschaft, für die
vielen Kranz- und Blumenspenden, sowie Allen
die unserer lieben Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen haben.

Die iiefirauernden Hinterbliebenen

Flörsheim , den 30. Mai 1932

Ein paar Kostproben
aus dem Juni - Heft
von „SdierlsMagazin ”

Patentschriften als Witz - Y/
blätter : Angelhaken mit
eingebautemSpiegel,Band¬
wurmfalle , Kanone für
Düngerpatronen.

Hochstaplerromantik.

Kennen Sie ein Kixophon,
mit Saiten , Pedalen,Trom¬
mel ? „Scherls Magazin“
zeigt es Ihnen.

ln Neubabelsberg nimmt
Lilian Harvey Moorbäder.

„Licht - Luit - Sonne “ die
Ausstellung in Berlin.

Das alles bringt das Juni-Heft von „Sherls
Magazin ”, dazu Novellen, Rätsel, Streuhholz
spiele, Ergebnis vom Preisausschreiben, viele Bäder.
Bei allen Buch- und Zeitschriftenhändlernerhältlich.

Märkte und« rs« .
Vom 30. Mai.

Frankfurter Produktenbörse.
Weizen ink. 28-, Roggen inl. 22.50: Sommergerste 20 bis 20.40;

Hafer int. 17.20 bis 17.50; Wetzenmehl Spezial Null 39 bts 4025,
vicderrhein . 39 bis 40; Rogenmehl 70 prozentig 27T5 bts 29. Lei
zenkleie fein 9.60 bis 9.75; Roggenklete 10 Mark alles per 100 lg.
Tendenz ruhig.

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
Zufuhr : 1163 Rinder , davon 273 Ochsen, ^21  Bullmi , 408

Kühe. 338 Färsen , ferner 580 Kälber. 83 Schafe und 4401 Schwet
ne Preise pro 50 kg Lebendgewicht; Ochsen 32 bis 35, 27 ms öl,
" • 28 bis 31 22 bis 27; Kühe 26 bis 28. 22 bis
25 17 bfe ^ Färsen 32 bis 35, 27 bis 31. 23 bis 26; Kälber 39
bi« 42 34 bis 38, 28 bis 33; Schafe nicht notiert ; Schweine 36
hi« 3r’  35 bis 38 34 bis 37, 32 bis 36. Marktverlauf : Rinder
langsam ausverkauft : Kälber langsam geräumt ; Schafe langsam
geräumt ; Schweine ruhig , ausoerkauft.

Mannheimer Produktenbörse.
Weiten inl 75—76 kg 28.75 bis 29; Hühnerweizen 10.60 bis

40- Roqgenmehl 70 prozentig 28.25 bis 29.50, ^ 'zB̂ nkleie lein
9.50 bis 9.75; Erdnußkuchen 11.50 Mark alles per 100 kg. ~ e
denz ruhig.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

sowie für die Kranz- und Blumenspenden bei
dem Hinscheiden unseres lieben Verstorbenen

Johann unten Hotmann
sagen wir allen unseren herzl. Dank. Ganz be¬
sonderen Dank dem hochw. Herrn Kaplan Nikolei,
den barmherzigen Schwestern, seinen Kamera¬
den und Kameradinnen des Jahrgangs 1890, den
Vorgesetzten u Mitarbeitern der Bahnmeisterei
Höchst, der werten Nachbarschaft und denen die
uns hilfreich zur Seite standen, sowie Allen,
die dem lieben Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen haben.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
FrauJ. A. Hofmann MA. u. Kind

Flörsheim, den 31. Mai 1932

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 7 Uhr Amt für Elisabeth Michel geb. Reuter und
Tochter.

Donnerstag 7 Uhr Amt für Elifab . Wagner geb Richter u.
Eltern.
5 Uhr nachmittags B ' icht.

Freitag , Herz Jesu Freitag , 7 Uhr Amt zum Allerhciligston
Herzen Jesu , darm Aussetzung des Allerheiligsten im
Schwesternhaus bis 2 Uhr , 8 Uhr abends Andacht.

Samstag , 7 Uhr Amt für Rath . Müller (vom 3. Orden ).

Polobiusoo mit tauen Aermefn
schöne Farben nur 2 .25 M

D- Mannheimer
Höchst a. M. — Flörsheim a. M.

Kostenlos
sende! der Verlag Georg
Westermann in Braun:
schweig gegen Einsendung
von 10Pfennig für Porro
ernsthaflen Interessenten
ein etwa >00 Seiien star:
ke§, mit viele» ein: und
bunifa >bigrn Bildern und
acht Kunstbcilagen ge-
schmüiktesProbchef! feiner

Wkslkimanns
Wonayhlslk
Bille fordern Sie «S noch
heute an . Sie werden von
dem hervorragenden irrt-
lichen und bildlichen In:
halt überrascht sein. 7

vvOc

Zntnmt in der Flörsheim ZeiliW
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Rundfunk -Programme.
Frankfurta. M. und Kassel(Siidwestsunk)

Jeden Werktag wiedcrkchrenve Pcograi»mnunn»""i
Wettermeldung , anschließend Gymnastik I; 6.30 GynnE
7 Wetterbericht ; anschließend Frühkonzert ; 7.30
8.30 Wasserstandsmckdungen ; 11.50 Zeitangabe , Win .-
Meldungen ; 12 Konzert ; 12.50 Nachrichten; 12.55
Zeitzeichen; 13 Konzert ; 14 Nachrichten; 14.10 Werbew -
15 Gießener Wetterbericht ; 15.10, 16.55, 18.15, 19-ljH
Wetter , Wirtschaftsmeldungen ; 17 Konzert ; 22 .20 0 ’
gäbe, Nachrichten.

Mittwoch , 1. Juni : 7 Brunnenlonzert ; 10.20 Sch«
15.15 Jugendstunde ; 18.25 Leibesübung auf dem ~ ;
18.50 1 .' Wirtschaft in Elsaß -Lothringen nach dem -
Vortrag ; 19.30 Konzert ; 20 .30 Klassische Monologs
Konzert ; 22.20 Zeitbericht ; 23 .20 Zigeunermusik.

Donnerstag , 2. Juni : 15.30 Jugendstunde ; 16-30,
bericht vom Ausstellungsplatz der 38. Wanderausstellu«
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft ; 18.25 Abenteurer |l
18.50 Staatsverfassung Frankreichs ; 19.30 Konzert, , . ' nUMHx 04
Startsprung ins Leben, Gespräch; 21 Konzert ; 22 SkiZl s
des Tages . , T. v jj _

Freitag , 3. Juni : 18.25 Am Denkmal Garibaldis , . «
trag ; 18.50 Niandolinenkonzert ; 19.30 Jugend vor 0 »I
Vortrag ; 20 Schwäbische Volksmusik; 20 .30 Eist ^ l,
haben ; " 21.15 Symphonie -Konzert ; 22 .45 Nachtmustl- . lchskanzle

_ - j % Tntni)ter de;
. ^ minister de<_wr

meicker
>/2 bis 3lc Morgen zu pachten
gesucht . Wo sagt die Expe¬
dition ds . Blattes

Freitag , den 3. Juni 20.30
Uhr Vorstands - und Ver-
gnügungsausschußfitzung im
„Deutschen Hof " .
Der Vorstand

durch

beseitigt . Preist
2 .75

Gegen Pickel/
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das Modernste.

D. Mannheimer
Höchst a. M. — Flörsheim a. M.
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Wochenspielplan
des Stsatstheatrrs zu Wiesbaden vom 31. Mai

Grotzes Haus
Fidelio

Margarete
Die verkaufte Braut

Die große Katharina
Die Fledermaus

Die Meistersinger von Nürnberg
Kleines Haus:

Einbrecher bevorzugt
Für eine schöne Frau

Vor Sonnenuntergang
Einbrecher bevorzugt

Leidenschaft
Der 18. Oktober

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
wamstag
Sonntag

Anfang 19.304
Anfang MM Me chzialre

Anfang 19> Unö b|p _
Anfang » nben K®

.Gewähr für!>•(f V-
“kil'Jnsbefondr

5 e
HJ ®̂.te bef)erftpTl

^tionaten
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3'
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»Ni,

Anfang Ihx̂nd wird da!

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag

Anfang 20  Zur
Anfang b4n bp- r - . .
Anfang "Sitzung

Anfang 20 !, «ei " urd.
Anfang 20 'h Frage e
Anfang tönnvora

Antreten , u

«WA » « »

l.us der Debä
A ju suchen. D
5»*1\ «maleSotireibmaschinei-Arlien!"ei ihre S

Fraktionsf

werclen exakt und sauber aus;
Fisrebelm am main. Karthäusers’

A i des
Ni Frakii
nn" S . auf !
^ert legte.

«D 'Dst ftatt . Weg.
Herrn

lh xjA'hags in
ft . Oe Unterre
}*x Dr . Brü

Austastu
«v,

^ ' 'VölkischC 5' es  sei
^gangslösr

A,Sai (piai,f,
«k . ^ ^ ulösl

h» che» Forde

chnelfftc Au

Maren , 18 Jahre , von unbe¬
fangener Frische und Frohlidi-
heil , aber nidit so leichl
gewinnen, wie eszaerslscheine/*
mag. Ein alter Erbonkel
spielt in ihrem Leben eine Ko "

Eine Hauptperson aus den, neuen Roman in der
Gartenlaube »Weit ist der Weg zueinander " . Lese»
Sie ihn mit ! Vicht oft finden Sie Schilderungen von
solcher Schönheit wie in dieser» Werk Jenny Sattler-
Königs . Die Gartenlaube , das Blatt der deutschen
Familie , koste! jehl überall 30 Pf . Bestellen Sie bei
Ihrer Buchhandlung , eschcrlsiliale oder Postanftalt.
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